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(54) Riementaktanleger

(57) Ein Riementaktanleger (10) für Zuschnitte flä-
chigen Materials, insbesondere Faltschachtelzuschnit-
te umfaßt mindestens eine durch Anschlagflächen um-
grenzte Position für einen Stapel von übereinander an-
geordneten Zuschnitten. Zwischen horizontalen, einan-
der parallelen Umlenkrollen laufen Einzugsriemen end-
los um, deren obere Trume in einer horizontalen Ebene
gleichsinnig unterhalb des Stapels (1) der Zuschnitte
(20) verlaufen. Zwischen den Einzugsriemen (15) ver-
laufen parallel zu diesen unterhalb des Stapels leisten-
förmigen Stapelheber (30), für die eine Hubeinrichtung
vorgesehen ist, mittels derer die Stapelheber (30) par-
allel zu sich selbst aus einer Position, in der die Ober-
seiten (30') der Stapelheber (30) mit geringem Abstand
oberhalb der Oberseite der Einzugsriemen liegen und
in der der jeweils unterste Faltschachtelzuschnitt des
Stapels auf der Oberseite der Stapelheber (30) aufliegt,
in eine Position absenkbar sind, in der der jeweils un-
terste Zuschnitt auf der Oberseite der Einzugsriemen
zur Auflage kommt. Die Hubeinrichtung wird mittels ei-
ner drehbaren Steuerwelle (50) mit einem steuerbaren
Drehantrieb betätigt, der einen von einer Programm-
steuerung ansteuerbaren Servomotor (60) umfaßt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Riemen-
taktanleger für Zuschnitte flächigen Materials, insbe-
sondere Faltschachtelzuschnitte, entsprechend dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige Riementaktanleger sind vielfach be-
kannt. Sie dienen dazu, Zuschnitte von der Unterseite
eines Stapels zu entnehmen, zu vereinzeln und regi-
stergerecht einer weiterverarbeitenden Station oder ei-
ner damit zusammenwirkenden Fördereinrichtung zu-
zuführen.
[0003] Das wichtigste Beispiel der Zuschnitte sind
Faltschachtelzuschnitte aus Karton etwa ab 200 g/m2

Flächengewicht, die in einer späteren Station zu Falt-
schachteln aufgerichtet werden, die als Verpackungs-
behälter dienen.
[0004] Die Erfindung ist jedoch nicht an das Material
Karton gebunden. Es kommen auch andere blattartige
Zuschnitte etwa aus Kunststoff oder Metall oder aus
kombinierten Materialien in Betracht. Ebensowenig
muß es sich um Zuschnitte für Faltschachteln handeln,
die Zuschnitte können vielmehr auch für andere Zwecke
vorgesehen sein.
[0005] Die Erfindung ist indessen an Faltschachtel-
maschinen entstanden, und so soll das technische Pro-
blem zunächst an einem Riementaktanleger für eine
Faltschachtelmaschine erläutert werden.
[0006] Der Stapel der Faltschachtelzuschnitte ruht
zunächst auf den leistenförmigen Stapelhebern, die
zwischen den kontinuierlich vorlaufenden Einzugsrie-
men angeordnet sind. Auf einen Faltschachtelzuschnitt
entfallen je nach seiner Breite zwei, drei oder mehr Ein-
zugsriemen. Die Stapelheber halten den untersten Falt-
schachtelzuschnitt zunächst in geringem Abstand ober-
halb der Oberseiten der Einzugsriemen, so daß diese
berührungslos unter dem untersten Faltschachtelzu-
schnitt vorbeilaufen. Zu einem genau bestimmten Zeit-
punkt werden jedoch die Stapelheber mit dem darauf
lagernden Stapel der Faltschachtelzuschnitte abge-
senkt, so daß der unterste Faltschachtelzuschnitt auf
die Einzugsriemen zu liegen kommt und mit diesen Rei-
bungskontakt bekommt, wodurch er von den Einzugs-
riemen in Einzugsrichtung unter dem Stapel hervorge-
zogen und von dem Einzugsriemen weitergefördert
wird.
[0007] Die Hubeinrichtung für die Stapelheber wird
von der Steuerwelle, die sich quer zur Förderrichtung
zwischen den Ständerplatten erstreckt, betätigt. Die Ge-
nauigkeit der Funktion des Riementaktanlegers hängt
von der Drehbewegung der Steuerwelle ab.
[0008] Bei den bisher üblichen Riementaktanlegern
wurde die Steuerwelle über eine Kurvenscheibe betä-
tigt, die außerhalb einer Ständerplatte angeordnet war
und an der eine am Ende des auf der Steuerwelle an-
gebrachten Hebels gelagerte Kurvenrolle abrollte.
[0009] Für verschiedene Faltschachtelzuschnitte wa-
ren verschiedene Kurvenscheiben erforderlich, die

beim Übergang auf einen anderen Faltschachtelzu-
schnitt demontiert und durch andere Kurvenscheiben
ersetzt wurden.
[0010] Der mit der Bereitstellung und Umrüstung der
Kurvenscheiben insgesamt verbundene Aufwand war
also erheblich.
[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Funktion eines Riementaktanlegers der beschriebenen
Art zu verbessern.
[0012] Diese Aufgabe wird durch die in Anspruch 1
wiedergegebene Erfindung gelöst.
[0013] Der steuerbare Drehantrieb mit dem Servomo-
tor ersetzt also die Kurvenscheibenanordnung. Die bis-
her erforderlichen verschiedenen Kurvenscheiben wer-
den jetzt durch verschiedene Programme zur Ansteue-
rung des Servomotors ersetzt, die einfach angewählt
werden können und bei denen ein Übergang von der
einen auf die andere "Kurvenform" ohne Montagearbei-
ten möglich ist. Neue "Kurvenformen" können auf ein-
fache Weise als Programm vorgegeben werden. Der
Antrieb des Riementaktanlegers ist auf diese Weise
vielseitiger geworden und einfacher steuerbar.
[0014] Der Servomotor ist bei dem bevorzugten Aus-
führungsbeispiel ein elektrischer Servomotor (Anspruch
2), der über einen Drehwinkelgeber gesteuert ist (An-
spruch 3), der aber prinzipiell auch ein Schrittmotor sein
könnte.
[0015] Zum Zwecke der Platzersparnis seitlich neben
dem Riementaktanleger empfiehlt sich eine Anordnung
des Servomotors entsprechend Anspruch 5, wobei die
Verwirklichung insbesondere mit den Merkmalen des
Anspruchs 6 erfolgen kann.
[0016] Die Einrichtung zur Umsetzung der Drehung
des Servomotors in eine axiale Bewegung eines Stell-
gliedes umfaßt zweckmäßig ein Gewindeelement, ins-
besondere - zur Einsparung von Reibungsenergie - ein
Kugelumlaufgewindeelement. Das Stellglied der "Ein-
richtung" greift am freien Ende des auf der Steuerwelle
angebrachten Hebels an und erfährt daher die auf die-
sen ausgeübten Kräfte.
[0017] Damit diese Kräfte nicht in Achsrichtung von
dem Stellmotor abgefangen werden müssen, der da-
durch in seiner Drehbeweglichkeit beeinträchtigt würde,
empfiehlt sich die Anordnung eines Axiallagers gemäß
Anspruch 9.
[0018] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung dargestellt.

Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht einer Falt-
schachtelmaschine mit dem erfin-
dungsgemäßen Riementaktanleger;

Fig. 2 und 3 zeigen Seitenansichten aus dem Be-
reich des Riementaktanlegers;

Fig. 4 zeigt die für die Erfindung wesentli-
chen funktionellen Teile des Riemen-
taktanlegers.
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[0019] Die in Fig. 1 als Ganzes mit 100 bezeichnete
sogenannte Faltschachtelmaschine umfaßt einen Rie-
mentaktanleger 10, dessen hier wesentliche Merkmale
nachstehend mehr im einzelnen beschrieben werden.
[0020] Der Riementaktanleger 10 vereinzelt die ein-
zelnen Faltschachtelzuschnitte des Stapels 1 und über-
gibt sie zu einem genau bestimmten Zeitpunkt einer Re-
gisterkette 2, die sie an einem Leimwerk 3 vorbei fördert,
wo sie nach einem bestimmten Muster mit einem Leim-
auftrag versehen werden. Von Rollen 4,5 werden Folien
bzw. Futtermaterialien abgerollt, die mittels eines Mes-
serzylinders 8 auf Format geschnitten und als Format-
zuschnitt über die Saugrolle 6 auf die Oberseite der Falt-
schachtelzuschnitte gebracht werden, wo sie entspre-
chend dem Leimmuster verklebt werden. Die Falt-
schachtelzuschnitte werden dann im Sinne des Pfeiles
7 weitertransportiert und aus der Maschine fortgenom-
men, um gegebenenfalls zu einem späteren Zeitpunkt
und an anderer Stelle zu Faltschachteln aufgerichtet zu
werden.
[0021] Der Riementaktanleger 10 umfaßt zwei Quer-
abstand voneinander aufweisende Ständerplatten
11,12, die durch eine Anzahl von Quertraversen, von
denen in Fig. 4 die Quertraversen 13,14 und 24 ange-
deutet sind, auf Querabstand gehalten werden und das
Maschinengestell des Riementaktanlegers 10 bilden.
[0022] In Fig. 2 und 3 sind wesentliche Funktionsteile
des Riementaktanlegers 10 herausgezeichnet. Unter
dem Stapel 1 erstreckt sich über die Breite der Maschine
eine Anzahl von Einzugsriemen 15, die über quer zur
Arbeitsrichtung sich erstreckende einander parallele
Umlenkrollen 16,17 endlos umlaufen. Die oberen Trume
15' der Einzugsriemen 15 liegen mit ihrer Oberseite 15"
in einer horizontalen Ebene und laufen sämtlich konti-
nuierlich mit gleicher Geschwindigkeit in der gleichen
Richtung 18 vor. Sie bilden also eine Art laufender ho-
rizontaler Stützfläche für die Faltschachtelzuschnitte 20
des Stapels 1.
[0023] In der Praxis sind mehrere Stapel 1 von Falt-
schachtelzuschnitten 20 über die Arbeitsbreite der Ma-
schine nebeneinander angeordnet, wobei die Stapel 1
ringsum an Anschlagflächen anliegen, so daß sie nicht
verrutschen können. Jedem einzelnen Stapel 1 sind je
nach Größe der Faltschachtelzuschnitte 20 zwei, drei
oder mehr Einzugsriemen 15 zugeordnet.
[0024] In Laufrichtung 18 liegen die Faltschachtelzu-
schnitte 20 des Stapels 1 gegen eine im wesentlichen
vertikale Trennzunge 19 an, die mit einer Art Schneide
19' in einem geringen Abstand oberhalb der Oberseite
15" der Einzugsriemen 15 endet, so daß gerade der un-
terste Faltschachtelzuschnitt 20' unter der Trennzunge
19 hindurch in der Laufrichtung 18 weggefördert werden
kann. Auf der in Laufrichtung 18 nacheilenden Seite
liegt ein Stützwinkel 21 gegen die Faltschachtelzu-
schnitte 20 an, der den Stapel 1 in Anlage an der Trenn-
zunge 19 hält und bedarfsweise sowohl im Sinne des
Pfeiles 22 als auch im Sinne des Pfeiles 23 verstellbar
ist, um eine Anpassung an verschiedene Faltschachtel-

zuschnittformate vornehmen zu können.
[0025] Zwischen je zwei in Querrichtung der Maschi-
ne einander benachbarten Einzugsriemen 15 und par-
allel zu diesen ist jeweils ein leistenförmiger Stapelhe-
ber 30 angeordnet, der mit seiner Oberseite 30' parallel
zu der Oberseite 15" der oberen Trume 15' des jeweili-
gen Einzugsriemens 15 angeordnet ist. Die Stapelheber
30 befinden sich im Bereich des Stapels 1 - in Laufrich-
tung 18 gesehen - unter demselben und sind durch eine
als Ganzes mit 40 bezeichnete Hubvorrichtung parallel
zu sich selbst höhenverlagerbar. Die Stapelheber 30 be-
finden sich zunächst in einer ersten Position, in der die
Oberseiten 30' der Stapelheber 30 um einen geringen
Betrag, zum Beispiel 1 mm, oberhalb der Oberseiten 15"
der oberen Trume 15' der Einzugsriemen 15 gelegen
sind. Der Stapel 1 der Faltschachtelzuschnitte 20 wird
in dieser Position von den Stapelhebern 30 getragen,
und die Einzugsriemen 15 laufen berührungslos unter
dem Stapel 1 der Faltschachtelzuschnitte 20 vorbei.
In der anderen Position sind die Stapelheber 30 gegen-
über der ersten Position derart abgesenkt, daß ihre
Oberseiten 30' tiefer liegen als die Oberseiten 15" der
oberen Trume 15' der Einzugsriemen 15. Das bedeutet,
daß der unterste Faltschachtelzuschnitt 20' des Stapels
1 (Fig. 2) nunmehr auf der Oberseite 15" der oberen Tru-
me 15' der in seinem Breitenbereich vorhandenen Ein-
zugsriemen 15 zur Auflage kommt und von diesen, de-
ren obere Trume 15' im Sinne des Pfeiles 18 vorlaufen,
gemäß Fig. 3 von rechts nach links mitgenommen wer-
den. Dabei sorgen die Trennzunge 19 bzw. die Schnei-
de 19' dafür, daß nicht der ganze Stapel 1 nach links in
Bewegung gesetzt wird, sondern tatsächlich nur der un-
terste Faltschachtelzuschnitt 20'.
[0026] Die Hubeinrichtung 40 für die Stapelheber 30
(Fig. 3) umfaßt eine quer zur Maschine sich erstrecken-
de Steuerwelle 50, die in dem Ausführungsbeispiel als
Vierkantrohr ausgebildet ist, welches in den Ständer-
platten 11,12 um seine Achse 50' schwenkbar gelagert
ist. Auf der Steuerwelle 50 ist für jeden Stapelheber 30
ein Hebelarm 41 angebracht, der von der Steuerwelle
50 zumindest teilweise in Laufrichtung 18 auslädt und
gelenkig mit einem nach oben weisenden weiteren Len-
ker 42 verbunden ist, der an dem in Laufrichtung 18 ge-
legenen Ende des jeweiligen Stapelhebers 30 angreift.
Wenn also die Steuerwelle 50 eine Drehbewegung im
Uhrzeigersinn ausführt, wird das in Fig. 3 linke Ende des
betreffenden Stapelhebers 30 angehoben.
[0027] Gleichzeitig aber erfährt durch die Kreisbogen-
bewegung des Hebels 41 der jeweilige Stapelheber 30
eine Verlagerung in seiner Längsrichtung gemäß Fig. 3
nach rechts, also entgegen der Laufrichtung 18. An dem
dortigen Ende ist unterhalb des Stapelhebers 30 in ei-
nem an diesem angebrachten Lagerbock 46 eine Rolle
43 gelagert, die auf der entgegen der Laufrichtung 18
schräg ansteigenden Oberfläche 44 der Quertraverse
13 abrollt. Durch eine Schraubenzugfeder 45 wird das
rechte Ende des Stapelhebers 30 in Anlage auf der
Quertraverse 13 gehalten.
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[0028] Wenn also die Steuerwelle 50 die erwähnte
Drehung im Uhrzeigersinn durchführt, wird nicht nur das
linke Ende des Stapelhebers 30 angehoben, sondern
über die Rolle 43 auch das rechte Ende. Die Bemes-
sung der Teile ist so getroffen, daß sich der Stapelheber
30 etwa parallel zu sich selbst bewegt.
[0029] Für die Funktion des Riementaktanlegers 10
ist der Zeitpunkt des Absenkens der Stapelheber 30
ausschlaggebend, weil dadurch nämlich der Zeitpunkt
des Bewegungsbeginns des untersten Faltschachtelzu-
schnitts 20' festgelegt wird und damit die Übergabe des
Faltschachtelzuschnitts 20' auf die Registerkette 2. Von
der Genauigkeit der Lage des untersten Faltschachtel-
zuschnitts 20' auf der Registerkette 2 hängt auch die
Lage des Leimmusters auf dem Faltschachtelzuschnitt
20' und damit überhaupt die Genauigkeit des Anklebens
eines eventuellen Fensterzuschnitts oder eines Futters
an den Faltschachtelzuschnitt 20' ab.
[0030] Die Drehung der Steuerwelle 50 wird daher in
Abhängigkeit von der Bewegung der übrigen Teile der
Faltschachtelmaschine 100 genau gesteuert.
[0031] Die Einzelheiten des gesteuerten Antriebs der
Steuerwelle 50 gehen aus Fig. 4 hervor. Fig. 4 zeigt die
funktionswesentlichen Teile des Antriebs in einer per-
spektivischen Darstellung von der gemäß Fig. 1 hinte-
ren Seite der Faltschachtelmaschine 100 her gesehen.
Der ausladende Teil 25 der Ständerplatten 11,12 weist
also hier im Gegensatz zu Fig. 1 nach links.
[0032] Die Steuerwelle 50 ist an ihren Enden in den
Ständerplatten 11,12 drehbar gelagert. Sie tritt auf der
Außenseite der Ständerplatte 12 heraus, und es ist auf
ihrem dortigen Ende 50" ein Hebel 51 drehfest ange-
bracht. Unter dem Ende 50" der Steuerwelle 50 und
dicht neben der Außenseite der Ständerplatte 12 ist ein
Servomotor 60 schwenkbar gelagert, dessen Aus-
gangswelle 59 mit ihrer Achse 69 parallel zu der Stän-
derplatte 12 verläuft. Der Servomotor 60 ist mit seinem
oberen Ende an dem Schenkel 61 eines als Ganzes mit
62 bezeichneten Winkels angeflanscht, dessen anderer
parallel dicht außerhalb der Ständerplatte 12 gelegener
Schenkel 63 an der Ständerplatte 12 um eine zu dieser
senkrechte Achse 64 schwenkbar gelagert ist. Im Be-
reich der Schwenklagerung ist an dem Schenkel 63 au-
ßenseitig ein Lagerbock 65 mit einem Axiallager vorge-
sehen, welches Axialkräfte aufnimmt und über die
Schwenklagerung in die Ständerplatte 12 ableitet, ohne
daß der Servormotor 60 davon betroffen wäre.
[0033] Oberhalb des Axiallagers in dem Lagerbock 65
ist auf der Ausgangswelle 59 des Servomotors 60 ein
Umsetzer 66 vorgesehen, der als Kugelumlaufgewinde-
element ausgebildet ist und die Drehung der Ausgangs-
welle 59 des Servomotors 60 in eine Axialbewegung ei-
nes Stellgliedes 58 in Gestalt des gabelartig gestalteten
oberen Endes des Umsetzers 66 im Sinne des Pfeiles
67 umsetzt.
[0034] An dem gabelartigen oberen Ende ist der Um-
setzer 66 an der Stelle 68 mit dem freien Ende des He-
bels 51 schwenkbar, jedoch um die Achse 69 des Ser-

vomotors nicht drehbar verbunden.
Wenn also der Servomotor 60 seine gesteuerte Dreh-
bewegung ausführt, wird diese in eine axiale Bewegung
des gabelartigen oberen Endes 58 (Stellgliedes) im Sin-
ne des Pfeiles 67 umgesetzt. Diese führt zu einer Ver-
schwenkung des Hebels 51 und damit der Steuerwelle
50, die die entsprechende Höhenverlagerung der Sta-
pelheber 30 herbeiführt.
[0035] Dem Servomotor 60 ist eine in Fig. 4 nur an-
gedeutete Steuerung 70 zugeordnet, die anhand vorbe-
stimmter Programme die Drehbewegung des Servomo-
tors 60 steuert. Die Drehbewegung bzw. Drehstellung
des Servomotors 60 wird über einen integrierten, auf der
Ausgangswelle 59 des Servomotors 60 angeordneten
Drehwinkelgeber erfaßt. Die gewünschten Programme
können leicht angewählt werden, ohne daß es einer
Montage an der Maschine bedarf. Ein wichtiger weiterer
Vorteil ist aus Fig. 4 gut zu erkennen: der Servomotor
60 steht nicht etwa mit der Richtung seiner Achse 69
senkrecht zu der Ständerplatte 12, sondern befindet
sich parallel zu dieser an deren Außenfläche. Es wird
also nur wenig Platz seitlich neben der Maschine benö-
tigt.

Patentansprüche

1. Riementaktanleger (10) für Zuschnitte flächigen
Materials, insbesondere Faltschachtelzuschnitte
(20)

mit mindestens einer durch Anschlagflächen
umgrenzten Position für einen Stapel (1) von
übereinander angeordneten Zuschnitten
(20,...),
mit zwischen horizontalen, einander parallelen
Umlenkrollen (16,17) endlos umlaufenden Ein-
zugsriemen (15), deren obere Trume (15') in ei-
ner horizontalen Ebene gleichsinnig unterhalb
des Stapels (1) der Zuschnitte (20) verlaufen,
mit zwischen den Einzugsriemen (15) parallel
zu diesen unterhalb des Stapels (1) verlaufen-
den leistenförmigen Stapelhebern (30),
mit einer Hubeinrichtung (40) für die Stapelhe-
ber (30), mittels derer die Stapelheber (30) par-
allel zu sich selbst aus einer Position, in der die
Oberseiten (30') der Stapelheber (30) mit ge-
ringem Abstand oberhalb der Oberseite (15")
der Einzugsriemen (15) liegen und in der der
jeweils unterste Faltschachtelzuschnitt (20')
des Stapels (1) auf der Oberseite (15") der Sta-
pelheber (30) aufliegt, in eine Position absenk-
bar sind, in der der jeweils unterste Zuschnitt
(20') auf der Oberseite (15") der Einzugsriemen
(15) zur Auflage kommt,
mit einer drehbaren Steuerwelle (50) zur Betä-
tigung der Hubeinrichtung (40)
und mit einem steuerbaren Drehantrieb für die

5 6



EP 1 125 727 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Steuerwelle (50),

dadurch gekennzeichnet,
daß der steuerbare Drehantrieb einen von ei-

ner Programmsteuerung ansteuerbaren Servomo-
tor (60) umfaßt.

2. Riementaktanleger nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Servomotor (60) ein elek-
trischer Servomotor ist.

3. Riementaktanleger nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß der Servomotor (60)
über einen Drehwinkelgeber gesteuert ist.

4. Riementaktanleger nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß der Servomotor ein
Schrittmotor ist.

5. Riementaktanleger nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß der Servo-
motor (60) auf der Außenseite einer Ständerplatte
(12) des Riementaktanlegers (10) dieser eng be-
nachbart mit parallel zu der Ständerplatte (12) ver-
laufender Drehachse (69) angeordnet ist.

6. Riementaktanleger nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

daß die Drehachse (69) mit Abstand an der
Achse (50') der Steuerwelle (50) vorbeiläuft,
daß auf der Steuerwelle (50) ein radialer Hebel
(51) drehfest angebracht ist,
daß auf der Ausgangswelle (59) des Servomo-
tors (60) ein Umsetzer (66) zur Umsetzung der
Drehung der Ausgangswelle (59) des Servo-
motors (60) in eine axiale Bewegung eines
Stellgliedes (58) vorgesehen ist
und daß das Stellglied (48) am freien Ende des
Hebels (51) angreift.

7. Riementaktanleger nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Einrichtung zur Umsetzung
der Drehung in eine axiale Bewegung ein Gewin-
deelement umfaßt.

8. Riementaktanleger nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Gewindeelement ein Ku-
gelumlaufgewindeelement ist.

9. Riementaktanleger nach einem der Ansprüche 6
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen
dem Servomotor (60) und dem Umsetzer 66 auf der
Ausgangswelle (59) des Servomotors (60) ein in
Richtung der Drehachse (69) des Servomotors (60)
an der Ständerplatte (12) abgestütztes Axiallager
vorgesehen ist.
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